Musik in Deutschland

Unterhaltungs- und populäre Musik
Ende des 19. Jahrhunderts

Volksmusik bezeichnet zum einen die traditionelle, häufig schriftlos überlieferte Musik verschiedener Völker und Regionen. Sie ist für bestimmte Regionalkulturen charakteristisch oder wird dafür gehalten. Sie umfasst Volkslieder, instrumentale Stücke und Musik für Volkstanz.

Die Volksmusik war schon immer beliebt. Die Romantiker haben volkstümliche Melodien und Lieder als Quellen für ihre Kompositionen benutzt. Am Ende des Jahrhunderts erzeugte der wachsende Elitismus der Kunstmusik eine spürbare Kluft zwischen »klassische« und »populäre« Musik -- am Anfang des 20. Jahrhunderts als »E-Musik« (elitäre Musik) und »U-Musik« (Unterhaltungsmusik) bezeichnet. Zu dieser Zeit wurden Volkslieder von allen gesellschaftlichen Ständen gesungen.

Beispiele:

 •  Volkslied: Mein Vater war ein Wandersmann oder Der fröhliche Wanderer

 •  Volkslied: Muss i denn

 •  Volkslied: Guten Abend, gute Nacht

Unterhaltungsmusik als lokalisierte Heimatsmusik (z.B. Wiener Wälzer, Seelieder, Städtelieder) hat viel mit der Volkmusik gemeinsam. Heimatlieder haben sich seit dem späten 19. Jahrhundert sehr wenig geändert, und sind immer noch zu bestimmten Ereignissen beliebt. Auch hiermit verbunden sind die vielen Trinklieder und Märsche, die noch heute zu lokalen Festen gespielt werden.

Beispiele:

 •  Trinklied: In München steht ein Hofbräuhaus

 •  Trinklied: Bier her

 •  Heimatlied: Kufsteiner Lied

Anfang des 20. Jahrhunderts

Um die Jahrhundertwende entwickelten sich in den USA neue Formen der Musik, wie Ragtime und Blues. Diese Stile sind nur selten nach Deutschland gekommen, da es die Aufnahme- und Sendetechnologie noch nicht gab. (1917 kamen die ersten Schallplatten auf den Markt in den USA; in Deutschland war es ein paar Jahre später.) Jedoch kamen langsam Berichte von Reisenden über diese neuen Musikformen, die durch den frühen 1900er Jahren sparsam in Deutschland gespielt wurden.

Beispiel:

 •  Ragtime: Easy Winners (Scott Joplin)

20er und 30er Jahre: die Weimarer Republik


Nach dem ersten Weltkrieg haben die Deutschen zum ersten Mal eine richtige demokratische Regierung an die Macht gebracht. Zu dieser Zeit entwickelte sich eine Vorliebe für alles Amerikanische, im politischen Leben so wie in der Alltagskultur. So erschienen zum ersten Mal große Kaufhäuser nach amerikanischem Vorbild, Reklame und Werbung, und ein energisches Nachtleben, besonders in den großen Städten wie Berlin und München. Zum Nachtleben gehörten solche Institutionen wie Klubs, Bars, Kabaretts, Dancehalls, Vaudeville-Shows, und Revues. Musikalische Stile wie Jazz, Bigband, Swing, Musichall, Boardwalk und Balladen erhielten den Vorrang. Sehr wichtig waren die neuen Tonfilme, die oft musikalische Stücke miteinbezogen; diese Nummern wurden zu Ohrwürmer für das deutsche Publikum. Auch sehr beliebt waren Operetten (leichte Opern) und frühe Musicals, die klassische Musik mit der neuen Unterhaltungsmusik zusammenbrachten.


Beispiele:

 •  1927:
Dixieland: Struttin’ with Some Barbecue (Louis Armstrong)

 •  1929:
Ein Freund, ein guter Freund (Comedian Harmonists)

 •  1930:
Mackie Messer aus der Dreigroschenoper (Bertolt Brecht)

 •  1930:
Ich bin die Christl von der Post aus Im weißen Rößl (Lucia Popp)

 •  1930:
Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt aus der Blauen Engel (Marlene Dietrich)

30er und 40er Jahre: Krieg

Während des Krieges war Musik nach amerikanischem Vorbild in Deutschland praktisch verboten. Jazz wurde seltener gespielt (es galt aus Musik der Schwarzen), obwohl die Öffentlichkeit es noch sehr genoss. Stattdessen wurden Volkslieder und Heimatlieder gepriesen. Auch kamen neue Balladen, die einen »deutscheren« Charakter hatten, und die unter den Soldaten im Krieg besonders beliebt waren. Militärische Märsche wurden oft im Radio und bei Versammlungen gespielt, und fanden auch einige Erfolge in den Ohren des Publikums.


Beispiele:

 •  1938:
Ich brech' die Herzen der stolzesten Frauen (Heinz Rühmann)

 •  1939:
Lili Marleen (Lale Anderson)

 •  1942:
Ich weiß, es wird einmal ein Wunder geschehen (Zarah Leander)

 •  1938-45:
Horst-Wessel-Lied oder Die Fahne hoch

50er, 60er, 70er Jahre: Nachkriegszeit, Rock und Pop, Schlager

In den ersten Jahren nach dem Krieg hatte das deutsche Publikum wenig Zeit für Unterhaltungsmusik. Das, was sie im Radio hören, kam hauptsächlich aus den USA oder England (manchmal auch aus Frankreich). Aber als das amerikanische Phänomen der Rockmusik an die Szene tritt, haben sich Deutsche enthusiastisch dafür begeistert. Neue Stile wie Rockabilly, R&B, DooWop, Soul und Folk Rock haben deutsche Musiker aufgenommen; oft wurden Cover-Versionen von berühmten amerikanischen Hits auf Deutsch gesungen. Auch beliebt wurden neue internationale Tanzstile wie der Bossanova, der Tango, usw. Andere europäische Länder wie Griechenland und Ungarn lieferten auch erfolgreiche Sänger und Stile. Hoch auf den Charts blieben aber vor allem die originalen amerikanischen und englischen Sänger; deutsche Musiker sind manchmal bis auf Platz 5 gestiegen, nur selten höher.

Mit dem Anfang der British-Invasion (Beatles, Rolling Stones, usw.) verschwanden fast alle deutschen Bands aus den Hitparaden. Komischerweise gab es kaum einen deutschen Musiker, der nach 1965 noch echte »Rockmusik« machte. Stattdessen sangen die deutschen Liedermacher Balladen, Novitäten und sogenannte »Schlager«, die nicht nur bei Jugendlichen, sondern auch bei der älteren Generationen Erfolg fanden. Diese Schlager behielten ihren exklusiven Platz in der deutschen Musikszene durch die 70er Jahre hindurch: fast alle deutschen Hits dieser Zeit sind nicht »Rock« sondern »Schlager«. Ausnahmen bilden nur diejenigen Einzelnen, die avantgardistische oder ungewöhnliche Musik machten, wie die neuen elektronischen Bands und die (sehr wenigen) deutschen Country-Sänger. Hier muss aber auch erwähnt werden, dass eine Handvoll deutscher Liedermacher wie Udo Lindenberg und Marius Müller-Westernhagen von den 70er Jahren bis heute sehr erfolgreich geblieben sind.

	Beispiele:

	 •  1956:
	So geht das jede Nacht (Freddy Quinn)

	 •  1956:
	Tiritomba (Margot Eskens)

	 •  1959:
	Ich bin ein Mann (Ted Herold)

	 •  1959:
	Souvenirs (Bill Ramsey)

	 •  1961:
	Weiße Rosen aus Athen (Nana Mouskouri)

	 •  1963:
	Schuld war nur der Bossa Nova (Manuela)

	 •  1967:
	Meine Liebe zu dir (Roy Black)

	 •  1973:
	Der kleine Prinz (Bernd Clüver)

	 •  1974:
	Hey Boss, ich brauche mehr Geld (Gunther Gabriel)

	 •  1974:
	Waterloo, deutsche Version (ABBA)

	 •  1975:
	Autobahn (Kraftwerk)

	 •  1979:
	D.I.S.C.O (Ottawan)


80er Jahre: Neue Deutsche Welle

Tatsächlich war deutsche Musik lange Zeit mit Schlagermusik gleichzusetzen. Die Jugendlichen hörten lieber englischsprachigen Rock und Pop, die meisten deutschen Bands machten Schlager oder Volksmusik. Dies änderte sich plötzlich anfangs der 80er Jahre, als die Neue Deutsche Welle (NDW) aufkam. Plötzlich wurde überall deutsche Rocklieder gesungen, und deutsche Bands fanden erstaunlichen Erfolg in den Hitparaden; sie haben sogar Erfolg in den USA gehabt. (Die NDW hat nur wenig mit dem englischsprachigen »New Wave« zu tun, obwohl es zur selben Zeit populär wurde.) Die Texte der NDW-Lieder waren meist witzig und machten sich oft über den deutschen Schlager lustig. Sie waren in der Regel naiv, albern oder zumindest lustig. Viele Bands dieser Zeit interessierten sich für elektronische Musik und Keyboards. Das Phänomen der NDW dauerte nur ein paar Jahre (bis 1986 war es schon vorbei) aber lieferte eine Menge deutsche Hits, die noch heute von allen Jugendlichen sofort erkannt werden. Zur NDW gehören die meisten Bands der frühen 80er Jahren, aber es gab immerhin einige Ausnahmen, wie z.B. den sehr populären Sänger Herbert Grönemeyer, der vom Anfang der 80er bis ins neue Jahrtausend großen Erfolg in den Charts fand.
	Beispiele:


	 •  1981:

	Hurra, Hurra die Schule brennt (Extrabreit)


	 •  1982:

	Da Da Da (Trio)


	 •  1982:

	Engel 07 (Hubert Kah)


	 •  1983:

	Major Tom (Peter Schilling)


	 •  1983:

	99 Luftballons (Nena)


	 •  1985:

	Rock Me Amadeus (Falco)



	


90er Jahre: Techno und Hip-Hop

In den späten 80er und frühen 90er Jahren war es schon wieder schwierig, deutsche Musiker in den Charts zu finden. Einige deutsche Bands wurden mit englischsprachigen Liedern erfolgreich, aber meistens kaufte das deutsche Publikum wieder amerikanische und britische Bands. Mitte des Jahrzehnts begann sich das zu ändern: zuerst mit deutschen Cover-Versionen von älteren Hits, und dann mit neuen Formen wie Techno und Hip-Hop. Heute hört man in deutschem Radio neben den internationalen Stars auch viele deutsche Hip-Hop-Bands, die manchmal mit amerikanischen Rapsängern zusammenarbeiten. Auch berühmt sind einige deutsche Girl- und Boy-Bands, die moderne Einflüsse (Rave, Drum&Bass, Rap) in ihren Hits einarbeiten.

Dieter Bohlen-  Musiker, Produzent und Songwriter
Der deutsche Musiker und Autor ist einer der erfolgreichsten deutschen Produzenten und Songschreiber. Mit seinen Projekten “Modern Talking” und “Blue System” erreichte er weltweiten Ruhm und wurde mit zahlreichen Gold- und Platinplatten ausgezeichnet. Nach der Trennung von Thomas Anders und dem Ende von “Modern Talking” machte Dieter Bohlen hauptsächlich durch seine Tätigkeit als Jury-Mitglied der TV-Show “Deutschland sucht den Superstar” auf sich aufmerksam.

1. Jüngst erfolgreiche Musiker & Gruppen in Deutschland (2005/2006): 

· Blumfeld   

· Gentleman  
· Inga Humpe und 2raumwohnung 

· Joy Denalane   

· Juli   

· Kante   

· Mia   

· Oomph!   

· Rosenstolz  

· Silbermond  

· Sportfreunde Stiller 

· Tocotronic   

· Virginia Jetzt! 

· Wir sind Helden  
· Tokio Hotel 

Bereits längerfristig erfolgreiche deutsche und österreichische Interpreten & Gruppen: 

· Aymann 

· Die Prinzen 
· Die Ärzte 
· Die 3. Generation 

· Falco und www.falco.net 

· Die Fantastischen Vier 

· Die Sterne 

· Die Toten Hosen 

· Dieter Thomas Kuhn 

· Fettes Brot 

· Fünf Sterne Deluxe 

· Goethes Erben 

· Guildo Horn 

· Herbert Groenemeyer 

· Inchtabokatables 

· Jule Neigel Band 

· Kraftwerk 

· Nena 

· Nina Hagen 

· Münchner Freiheit 
· PUR 

· Peter Maffay 

· Reinhard Fendrich 

· Rammstein 

· Rodgau Monotones 
· Sandra
· Udo Jürgens 
· Westernhagen 

· Wolf Maahn 

· Xavier Naidoo 

· Yvonne Catterfeld 

Klassische Musik
Jede Epoche und Kultur prägt ihre eigene Vorstellung von Musik. Die abendländischen Kulturen in altchristlichen und frühmittelalterlichen Zeiten waren von den Kirchengesängen geprägt. Unter dem Einfluss der Romanik und Gotik entstanden mehrstimmige Formen.

Noch später während der Renaissance wurden diese Gesänge auf Instrumente übertragen und die Musik systematisiert. Durch die Entwicklung des Dur-Moll Systems (weiße/schwarze Tastatur) und dem sogenannten Generalbass im Barock war eine weitere Grundlage für die sinfonische Kunst der Klassik gegeben.
Wien war im 18. und 19. Jahrhundert die Metropole der Musik - eine Stadt der Kunst und Kultur.
Das Barock (1600-1750) war eine wichtige Periode, die man in ganz Europa fand. Johann Sebastian Bach (1685-1750) und Georg Friedrich Händel (1685-1759) waren die wichtigsten Deutschen dieser Zeit.

Die klassische Periode oder die Klassik (1750-1800) wurde von Franz Josef Haydn (1732-1809) und Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791) geprägt.

Die romantische Periode oder die Romantik (1800 - 1850) begann mit den letzten Werken von Ludwig van Beethoven (1770-1827), den man sonst zu den Klassikern zählte. Besonders seine 9. Symphonie wird noch heute geschätzt. Franz Schubert (1797-1828) komponierte vor allem Lieder.

Unter den Spätromantikern sind die wichtigsten Johannes Brahms (1833-1897) und Richard Wagner (1813-1883). Der letzte Romantiker war Gustav Mahler (1860-1911).
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